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Vorwort
Lesende! 

Diesmal muss ich, obwohl ich Vorworte eigentlich ausnehmend doof finde, 
einiges voranschicken. Da muss man jetzt durch; richtig spannend wird es  
eben dann erst etwas später. 

Zuallererst entschuldige ich mich bei der lieben Kollegin C., die nämlich tat-
sächlich „Professorin des Jahres“ geworden ist. Der etwas reißerische Klap-
pentext könnte für Eingeweihte den Eindruck erwecken, ich gönnte ihr das 
nicht. Das ist falsch! Ich bewundere sie nämlich wirklich – vor allem dafür, 
wie sie die Umgangsform aufbringt, in kritischen Situationen nicht schneidend 
(wie ich), sondern abwägend-freundlich zu werden. Tatsächlich ist es so, dass 
die Nicht-Möglichkeit für die meisten, diesen schönen Titel jemals zu erwer-
ben, berechtigt ist. 

Und, im Gesamtkontext nun allerdings noch wichtiger: Alles, was in diesem 
Buch steht, ist frei-frei-frei erfunden. Falls sich irgendjemand wieder zu finden 
meint: Das ist Zufall, Leute!  

„Was ist denn hier nun so vorgesehen für mich als Leser?“ Das könnte eine 
Frage derjenigen sein, die meinen, nun endlich „etwas anderes“ zu lesen als 
sonst (irgendwelche Krimis aus nordischen Ländern, das scheint mir nämlich 
wirklich einmal gut zu sein damit!). Also, dieses Buch ist so entstanden: 

Eigentlich sind die Kapitel 1 bis 88 Meldungen („Post aus Gigantanien“) aus 
der virtuellen Welt Gora, die im Anhang für die allzu Peniblen, die alles ver-
stehen wollen, nachvollzogen wird.1 Zunehmend entstand bei mir jedoch im 
letzten Jahr (2008) der Eindruck sehr stark abdriftender Kolumnen, sodass am 
Ende Gora tatsächlich nur ein Teil des Ganzen geblieben ist. Man muss das 
nicht verstehen, kann es aber. (Wunderbare liberale Zusammenhänge, die das 
Leben verzuckern.) 

Die Möglichkeit, einen ersten Memoiren-Teil 2 zu einem Zeitpunkt vorzulegen, 
in dem man nicht nur jovial, quasi schon von der Wolke herunter, die Dinge 
bespricht, sondern in dem das Gefühl für die Sache noch sehr akut ist, hat 
mich getrieben. Und das in einem Jahr, das sowieso schon zur Lebensrush-

1 Außerdem wird ab und zu per Fußnote etwas beigetragen, was dem Gesamtverständnis dienen kann. Es gibt im 
Übrigen auch schon die Meldungen der Jahre seit 2003 in einer Trilogie als drei Bücher ziemlich teuer zu erwer-
ben. 
2 Inzwischen ist der zweite Teil schon auf dem Weg der Entstehung und 2010 oder 2011 gibt es vermutlich eine 
Fortsetzung – das zur allgemeinen Beruhigung vorab. 
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hour gehört – es ist vieles sehr aus dem Überforderungszusammenhang her-
aus geprägt!  

Im unfangreichen Anhang findet man den obligatorischen statistischen Teil, 
der ist selbstverständlich. Und außerdem die neun 2008er-Ausgaben der 
„MOSIY-farbenfroh“, des größten gigantanischen Nachrichtenmagazins, des-
sen Lektüre einem vor allem informative Erkenntnisse über den modernen 
Journalismus zu geben in der Lage ist. 

Natürlich ist der Klappentext auch in einer weiteren Hinsicht etwas problema-
tisch zu nennen: Man darf nicht ausschließlich die Beschreibung von konflik-
tären Situationen im akademischen Umfeld hier erwarten. (Soviel gibt das 
Thema nämlich durchaus nicht her – allzu gleichartig sind die Szenarien.) So-
mit bleibt erfreulicherweise Platz für ein paar andere Themenfelder, die den 
eher langsam gestimmten Menschen so in seinen Bann ziehen können. Politik, 
Kindheitserinnerungen, Wege durchs Leben, Essen und Trinken, Lebenshilfen 
aller Art und natürlich der allgegenwärtige Fußsport 3.

Außen vor bleibt allerdings alles, was mit Lärm zu tun hat. 

Ralf Bochert, 

Szekszárd 4 (Ungarn), 26. Februar 2009 

3 „Fußsport“ ist die gigantanische Bezeichnung für „Fußball“ – eine Schrulligkeit, die allerdings dem guten 
Freund Johann Linden und nicht dem Autor selbst zu verdanken ist. Es sind eine ganze Reihe von Meldungen 
zudem irritierend wegen des ursprünglichen Fußsportzusammenhangs überschrieben („Kontinentpokal:…“ oder 
„Haupt-/Mittelliga:…“ etc.); dadurch sollte man sich nicht vom Lesen abhalten lassen. Im Original hängten an 
diesen Meldungen herrliche statistische Anhänge mit zum Teil unglaublichen Ergebnis- und Tabellenkolonnen – 
die wurden dann in der Printform weggelassen, während sich die Meldungen nach eins-zwei Schlenkern ganz 
regelmäßig vom Sport entfernen und schnell in die gewünschte „Allgemeinbildungszielkurve“ einbiegen. 
4 Hier war ich 1981 schon einmal – das waren noch „andere Zeiten“; einer von uns holte da abends ganz überra-
schend für die anderen ein biederes weißes Oberhemd aus seinem Fahrradgepäck und zog ab zum „Frauenfang“. 
Wir blieben im schäbigen Hotelzimmer zurück in einer Stimmung zwischen Kopfschütteln und Neid. Daher 
musste ich unbedingt noch einmal nach Szekszárd kommen, um das nachzufühlen.  


